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Jugendarbeit wird belohnt
Seit 2003 betreut Adelheid
Gubser aus Rapperswil die
Nachwuchsbriefmarkensamm-
ler der Region um den oberen
Zürichsee. Kürzlich wurde sie
nun für ihren Einsatz geehrt.

Ausserschwyz. – Die Schüler werden
an Einführungskursen, an Ferienpass-
angeboten, an Briefmarkenausstel-
lungen und weiteren Veranstaltungen
für dieses schöne und lehrreiche
Hobby begeistert. Die jungen Brief-
markensammler erarbeiten sich dann
eigene Thematiksammlungen wie
zum Beispiel Eisenbahn oder Flug-
zeug, die sie dann an nationalen Aus-
stellungen präsentieren und bewerten
lassen. Die Arbeit mit den jungen
Menschen setzt viel Engagement, Ein-
satzwillen und Freude am Hobby vo-
raus. Für diesen nicht selbstverständ-
lichen Einsatz wurde Adelheid Gub-
ser geehrt.

Anlässlich der jährlich durchge-
führten internationalen Briefmarken-
messe in Sindelfingen Ende Oktober
2011 wird jeweils der Nachwuchs-
Förderpreis überreicht. Dieses Jahr
wurde nun die erfolgreiche Nach-
wuchsarbeit der Jugendleiterin des
Philatelistenvereins Rapperswil-Jona

und des Philatelistenvereins March-
Höfe mit diesem Preis ausgezeichnet.

Adelheid Gubser ist nicht nur eine
engagierte Jugendleiterin, sie ist auch
eine erfolgreiche Ausstellerin. An der
Briefmarkenmesse in Sindelfingen
gab es auch eine Wettbewerbsausstel-
lung für neue Briefmarken. Dabei dür-
fen nur Briefmarken ab 1970 ver-
wendet und gezeigt werden. Diese

Sammlungsform soll neue Sammler
ansprechen und dem Wettbewerb zu-
führen.

Mit ihrem philatelistischen Kreuz-
worträtsel über Rapperswil-Jona
machte sie nicht nur unsere Gegend
bekannter, sondern wurde von der
Prominentenjury mit dem dritten
Platz belohnt. An diesem Wettbewerb
beteiligten sich 180 Aussteller. (eing)

Adelheid Gubser wurde für die Förderung des Nachwuchses ausgezeichnet. Bild zvg

Songs von Springsteen bis Earle
Drei Jahre sind seit seiner letz-
ten Tournee in Europa vergan-
gen. Jetzt kehrt Kevin Meisel
auf Wunsch vieler und als Gast
der Kulturgruppe Begägnig am
Sey endlich wieder für ein paar
Tage zurück, diesmal im Trio
mit dem Gitarristen Alex Anest
und seinem Bruder Keith Mei-
sel am Bass.

Altendorf. – Für Europa ist Kevin Mei-
sel ein noch neuer und heisser Tipp. In
der Umgebung von Michigan ist er
seit Jahren ein anerkannter Songwri-
ter, der sein Schaffen auch bereits auf
CDs verewigt hat, wegen seiner bissi-
gen und kritischen Songtexte aber
nicht unbedingt den Mainstream-
Nerv der amerikanischen Labels
trifft. Er wird als Mischung aus Bruce
Springsteen und Steve Earle beschrie-
ben und klingt manchmal melancho-
lisch, spartanisch und an die ruhigen
Springsteen-Songs erinnernd, dem ge-
genüber aber auch wieder voll positi-
ver Energie und Ausdruckskraft.

Songs mit Ohrwurmcharakter
Dazu hat Meisel die Fähigkeit, die
Songs passend und sehr abwechs-
lungsreich zu instrumentieren, wobei
ganz klar und deutlich die akustische
Instrumentierung im Mittelpunkt
steht. Die Songs sind sehr zugänglich
arrangiert und haben teils Ohrwurm-
charakter, während die Songlyriken
oft engagiert,  teils bissig und sehr tief-
gehend sind. 

Kevin Meisel ist der Sohn eines Big-

band-Musikers, wuchs in Detroit auf
und reiste einige Jahre durch die USA.
Er lebte zeitweilig in New York, wech-
selte irgendwann vom Malen zum
Songschreiben und zog sich dann in
die lebendige Musikszene von Ann 
Arbor in Michigan zurück, wo er mit
verschiedenen Formationen spielte,

ehe er mit «Coal And Diamonds» sein
erstes eigenes Album einspielte. Es
folgte das von der Kritik hoch ge-
schätzte «Country Lines» und ein er-
neuter Höhepunkt mit «Crusing For
Paradise». 

Begleitet wird er auf seiner Tour
vom Gitarristen und Lapsteelgitarris-

ten Alex Anest sowie von seinem Bru-
der und Bassisten Keith Meisel. 

Eines der raren Gastspiele in
Europa findet am Freitag, 11. Novem-
ber, um 20.15 Uhr im Dorfgade Al-
tendorf statt. Tickets im Vorverkauf
gibt es beim Spiel- und Läselade 
Lachen, Telefon 055 442 51 76. (eing)

Am Freitag spielt Kevin Meisel im Trio in Altendorf auf. Bild zvg

Weniger 
ausländische Gäste
Schwyz. – Der Kanton Schwyz ver-
zeichnete im Vergleich zum Vorjahr
während der Monate Januar bis
September einen Rückgang von
10 465 Logiernächten, was zwei
Prozent entspricht. Allerdings hat
sich auch die Anzahl Betriebe von
107 auf 104 minimiert.

Mit 14,6 Prozent (- 338 Logier-
nächte) erlitt das Alpthal den gröss-
ten Rückgang. In Arth wurde dafür
die grösste Zunahme mit ganzen
80,3 Prozent gemessen.

Gemäss den provisorischen 
Ergebnissen des Bundesamts für
Statistik verzeichnete die Hotelle-
rie in der Schweiz im September
insgesamt 3,3 Millionen Logier-
nächte, was gegenüber September
2010 einer Abnahme von 3,9 Pro-
zent (- 135 000 Logiernächte) ent-
spricht. Insgesamt 1,8 Millionen
Logiernächte gingen auf das Konto
der ausländischen Gäste. Dies ent-
spricht einem Rückgang von
6,8 Prozent (- 129 000 Logiernäch-
te). Die inländischen Gäste gene-
rierten 1,6 Millionen Logiernäch-
te, was eine Abnahme von 0,3 Pro-
zent bedeutet (- 5100 Logiernäch-
te). (heu)

Orgelmatinee 
mit Männerchor
Am nächsten Samstag, 12. No-
vember, startet um 11 Uhr die
bereits neunte Orgelmatinee-
saison mit einer besonderen
Kombination.

Pfäffikon. – Den Auftakt macht der
Männerchor Pfäffikon am Etzel unter
der Leitung von Fabian Bucher und an
der Orgel begleitet von Roman Künz-
li. Mit «Dir Seele des Weltalls» aus der
gleichnamigen «Freimaurer-Kantate
KV 429» von Wolfgang Amadeus Mo-
zart eröffnen Männerchor und Orga-
nist den Reigen verschiedener Werke
für Männerchor und Orgel. Auch an-
dere Komponisten wie Friedrich 
Silcher, Charles Gounod und Josef
Gabriel Rheinberger haben klangvol-
le Werke für diese Kombination ge-
schrieben, so dass sich Männerchor
und Organist in all ihren Facetten prä-
sentieren können. (eing)

Etzel-Kristall erneut
bei den Besten
Ausserschwyz. – Am vergangenen
Samstag fand im solothurnischen
Oensingen der neunte Radiowett-
bewerb der besten Blaskapellen der
Schweiz statt. Zu diesem Wett-
bewerb wurden von Kurt Brogli 
vom Schweizer Radio DRS die 
zehn bestklassierten Kapellen des
letzten schweizerischen Blaskapel-
lentreffens eingeladen. Das Ganze
wurde in einer zweistündigen Sen-
dung live auf Radio DRS 1 übertra-
gen.

Die Formationen konzertierten in
ausgeloster Reihenfolge. Jede Kapelle
hatte sieben Minuten Zeit um zwei
Stücke vorzutragen. Die Blaskapelle
Etzel-Kristall unter der Leitung von
Toni Gräzer spielte die Böhmische
Polka «Der Hopfenreisser» und an-
schliessend den alten Schlager «Me-
xican Lady». 

Mittels Telefonvoting wurde darauf-
hin die «beliebteste Blaskapelle der
Schweiz» erkoren. Die Gasterländer
Blasmusikanten konnten mit einem
knappen Vorsprung den Titel erfolg-
reich verteidigen. Auf den nächsten
Plätzen folgen die Wiggertaler Blas-
kapelle, Buremusig Messen und die
Schlossberg Musikanten. Auf dem
fünften Rang klassierte sich die 
Blaskapelle Etzel-Kristall.

Dieses Resultat bestätigt einmal
mehr, dass der Weg, den die Einsied-
ler Formation eingeschlagen hat, beim
Publikum gut ankommt. (eing)

Optimal gerüstet 
und motiviert
Pfäffikon. – Die über 50 Sängerinnen
und Sänger des Ausserschwyzer Pop-
und Gospelchors Sweet’n’Sour haben
sich am Wochenende nach Brunnen
zurückgezogen und sich in einem ful-
minanten «Schlussspurt» intensiv auf
die Konzerte vom kommenden Wo-
chenende vorbereitet. Dabei wurden
sie wie immer von der bekannten
Sängerin Hedreich Nichols in der
Stimmbildung und im Einüben der
ausdruckstarken Choreografie unter-
stützt. 

In diesem Jahr öffnet der beliebte
Chor den Kreis seiner Stilrichtungen
für Swing und Soul. So heisst denn das
diesjährige Motto «Sweet’n’Sour –
Swing’n‘Soul». Um diese Songs stil-
gerecht aufzuführen, erweitert Ulrich
Wolf die traditionelle Sweet’n’Sour-
Band mit den Sweet’n’Sour Horns, 
einer fetzigen Bläsersektion: «Die
Horn Section erlaubt uns, sehr über-
zeugend zu swingen beim Singen.
Und auch die Soul-Songs grooven mit
den Bläsern so richtig gut. Ich freue
mich enorm auf Swing’n’Soul.»

Das Publikum wird Swing-Lecker-
bissen wie «It Don’t Mean A Thing (If
It Ain’t Got That Swing)», «New York,
New York» oder «Just A Gigolo» im
Konzertprogramm finden. Aus dem
Bereich Soul werden Hits wie «Gim-
me Some Lovin’», «Chain Of Fools»
oder «Superstition» interpretiert. 

Das faszinierende Konzertpro-
gramm ist nicht nur ein Ohren-
schmaus, sondern auch eine Augen-
weide: Der Chor im gediegenen Tenu,
ins beste Licht gesetzt von einer 
stimmigen Lightshow. Die Konzerte
unter dem Motto «Sweet’n’Sour –
Swing’n‘Soul» versprechen dem Pu-
blikum beste Unterhaltung mit an-
spruchsvollem Chorgesang.

Die Jahreskonzerte des Pop- und
Gospelchors Sweet’n’Sour finden 
am Samstag, 12. November, um
20.15 Uhr und am Sonntag, 13. No-
vember, um 17.15 Uhr jeweils im
Schulhaus Weid in Pfäffikon statt.
Nummerierte Tickets sind an der
Abendkasse erhältlich. Weitere Infor-
mationen finden Sie unter
www.sweet-n-sour.ch. (eing)

Ein Genuss für Gaumen und Ohr
Pfäffikon. – Der Kammerchor Gau-
deamus aus Einsiedeln lädt zu einem
ausserordentlichen Konzert unter
dem Titel «Operamore» ein. Dieses
findet morgen Freitag um 20 Uhr in
der Aula der Kantonsschule Pfäffikon
und am Samstag, 12. November, um
20 Uhr im Gemeindesaal Einsiedeln
statt. Opernchöre aus bekannten
Opern von Verdi und Donizetti, Kla-
vierlieder von Schumann und Schu-
bert, Kammermusik von Nino Rota,
Orchestermusik von Edvard Grieg,
Salonmusik, ein festlicher Apéro – das
sind die Zutaten von «Operamore» –
ein Genuss für Gaumen und Ohr.

Schumann und Schubert gelingt es,
in ihren Liedern für gemischten Chor
und Klavier alle Register der Klang-
farben und Emotionen zu ziehen, von
fulminant bis melancholisch. Nach 
einem «Intermezzo» für Viola und
Klavier von Nino Rota begibt sich der
Chor auf die «Opernbühne»: leiden-
schaftliche Klänge aus Opern von 
Verdi und Donizetti entführen Sie auf
die verschiedenen Schauplätze von
Madrid bis Schottland.  

Nach dem Programm sind Sie zu-
dem eingeladen, «das Tanzbein zu
schwingen», oder weiterhin die Musik
zu geniessen – das Orchester wird ei-

niges aus dem Salonmusik-Repertoire
musizieren. Die Instrumentalisten
sind fast ausschliesslich aus dem
Raum March, Höfe und Einsiedeln.
Solistisch wird Lorenz Küchler (Vio-
la) zu hören sein, den Klavierpart
übernimmt Armand Pirovino. 

Der Kammerchor Gaudeamus steht
nach 17 Jahren letztmals unter der
Leitung des gebürtigen Höfners
Christoph Honegger, der sein Ar-
beitsfeld auf seinen Wohnort Schaff-
hausen konzentrieren wird.  

Karten sind erhältlich unter Telefon
055 412 86 43 oder www.kammer
chor-gaudeamus.ch. (eing)


